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Mönchweiler (put) In Mönchweiler
wird jetzt auch die Grundschule zur
Ganztagsschule. Allerdings wird die
Teilnahme am Ganztagsbetrieb im Ge-
gensatz zu den höheren Jahrgängen
nicht verpflichtend. Der Gemeinderat
stimmte der Einrichtung der Ganztags-
Grundschule jetzt einstimmig zu.

In Mönchweiler gibt es sowohl für
Kindergartenkinder als auch für ältere
Schulkinder seit einigen Jahren die
Ganztagsbetreuung. Lediglich für die
Grundschüler bestand bislang eine Be-
treuungslücke. Insbesondere für be-
rufstätige Eltern war das während der

vier Grundschuljahre ein echtes Pro-
blem. „Wir wollen die Eltern nicht im
Regen stehen lassen, mussten der
Schule aber auch Zeit genug geben,
nach und nach auch alle anderen beab-
sichtigten Ziele gut und sinnvoll umzu-
setzen“, sagte Bürgermeister Friedrich
Scheerer.

Bereits im April wurde die Einrich-
tung einer Ganztags-Grundschule für
Mönchweiler beantragt. Im Juli verab-
schiedetederLandtageinentsprechen-
des Gesetz. Der Bewilligungsbescheid
liegt der Schule inzwischen schon vor.
Entsprechend ist der Ganztagsbetrieb
schon gestartet, aktuell sind bereits 39
Kinder in zwei Gruppen angemeldet.

Bei der Ganztags-Grundschule ha-
ben die Eltern die Wahl. Sie können ent-
scheiden, ob das Kind die Ganztags-
schule besucht oder nicht. Wenn sich

die Eltern allerdings für die Ganztags-
schule entscheiden, ist die Teilnahme
des Kindes für das laufende Schulhalb-
jahr verpflichtend. Zudem wird jeden
Dienstag für alle Grundschüler Nach-
mittagsunterricht stattfinden.

Die Einrichtung der Ganztags-
Grundschule ist für die Gemeinde nicht
mit weiteren Personalkosten verbun-
den. Für die Betreuung während der
Mittagszeit kann bereits vorhandenes
Personal eingebunden werden. Zusätz-
lich erhält die Schule pro Gruppe zwölf
Lehrerstunden. Das Geld dafür kann
wahlweise auch ausgezahlt werden, so
dass die Schule mit den zusätzlichen
Mitteln externe Partner in die Betreu-
ung einbeziehen kann. Vorgesehen ist
hier beispielsweise eine Zusammenar-
beit mit der Musikhochschule Trossin-
gen.

Ganztagsbetreuung für Grundschüler
Neues Angebot wird bereits von
39 Kindern in zwei Gruppen ge-
nutzt, die Eltern haben hier die
Wahl

Basteln, aber auch Sport, Musik und Hausaufgabenbetreuung gehören zum Ganztages-
angebot in der Grundschule in Mönchweiler. A RC H I V B I L D : C O RN E L I A P U TS C H BAC H

Königsfeld – Schwer beeindruckt wa-
ren die Mitglieder des Ausschusses für
Tourismus, Kultur, Bildung, Jugend und
Soziales, als sie vor ihrer jüngsten Sit-
zung die „Königs-Betreuungs-Insel“ in
der Gartenstraße aufsuchten. So heißt
die private Tagesstätte für Kleinkinder,
die jünger als drei Jahre sind. Die Ein-
richtung überzeugte mit durchdachter,
liebevoller und kindgerechter Gestal-
tung; allerdings wird sie derzeit nur von
drei Kindern genutzt. Später in der Sit-
zung empfahl das Gremium gleichwohl
einen kommunalen Betriebskostenzu-
schuss von 70 000 Euro für das bevor-
stehende Jahr.

Auf den ist Nina Durecova, in deren
Regie die private Tagesstätte seit März
betrieben wird, existenziell angewie-
sen.SieistwieihreKolleginAlinaSchulz
Erzieherin mit der Zusatzqualifikation
als Tagesmutter; die beiden führten die
Besucher durch die Räumlichkeiten in

der früheren Post-Filiale. Es gibt Spiel-
zimmer, Schlaf-, Wickel- und Musik-
räume, Küche, einen Sandkasten als
kindlichen Treffpunkt im Zentrum, ein
freundliches Büro mit lebendigen
Schildkröten im Winterschlaf.

Die Ausschussmitglieder bewunder-
ten das ausgesuchte, kindgerechte Mo-
biliar, die fröhlichen Tier- und Dschun-
gelszenen an den Wänden, freuten sich
an der Atmosphäre von Geborgenheit.

Die bescheidene Resonanz auf das
neueganztägigeAngebotgaballerdings
zu denken, zumal die Gemeinde selbst
in die Betreuung von Kleinkindern ein-

steigen will. Für rund 385 000 Euro soll
eine Kinderkrippe neben dem Königs-
felder Kindergarten „Arche“ gebaut
werden.Sobalddiesteht,mussüberBe-
darfsplanung und Bezuschussung neu
entschieden werden. Doch bis dahin
bedienen Nina Durecova und Kollegin
eine Marktlücke, hoffen auf wachsen-
den Zuspruch und versprechen eine
„königliche Betreuung für Kinder aus
Königsfeld.“ Die Einrichtung wird ab
Januar auf eine breitere Basis gestellt.
Dann übernimmt der neue „Förderver-
ein für Kinder in Kindertagespflege“ die
Trägerschaft.

Viel Lob für die „Königs-Betreuungs-Insel“, aber Einschränkungen bei der kommunalen Bezuschussung: Bürgermeister Fritz Link (links) weist
bei der Besichtigung auf die Endlichkeit der Unterstützung hin. B I L D : N AC K

Kleinkinder königlich betreut
➤ 70 000 Euro Zuschuss

für nur drei Kinder
➤ Ausschuss besucht

Räume und ist begeistert
V O N C H R I S T I N A N A C K
................................................

Auch der private Königsfelder Naturkinder-
garten Zauberwald erhält einen kom-
munalen Zuschuss und soll wie bisher mit
rund 75 000 Euro unterstützt werden. Das
entspricht etwa zwei Dritteln des Betriebs-
mittelbedarfs, das restliche Defizit über-
nimmt der Elternverein, in dessen Träger-
schaft der Zauberwald betrieben wird. Die
kirchlichen Kindergärten Königsfelds
werden zusammen mit 340 000 Euro
unterstützt. Bei seinen Haushaltsberatun-

gen befasste sich der Ausschuss zudem
mit etlichen Zuschussanträgen zur Jugend-
arbeit, die beim Erstellen des Zahlenwerks
nicht berücksichtigt worden waren. Das
neunköpfige Erzieherinnen-Team des
Kindergartens Neuhausen möchte an
einer zweitägigen Fortbildung teilnehmen.
Die 1300 Euro dafür wurden ebenso
bewilligt wie rund 13 000 Euro, mit denen
das warme Mittagessen für Neuhausener
Schul- und Kindergartenkinder bezahlt
wird. Insgesamt machen Zuschüsse zur
Kinderbetreuung rund zehn Prozent des
Verwaltungshaushalts aus. (cn)

Weitere Finanzspritzen

Königsfeld – „Aus der theoretischen Er-
kenntnis wird eine praktische“, erklärte
der stellvertretende Hauptgeschäfts-
führer vom Industrieverband Steine
und Erden Baden-Württemberg (iste),
Heinz Sprenger, den Vorteil des Geo-
Koffers, den er den Zinzendorfschulen
überreichte. Gemeinsam mit der Verei-
nigung der Geografielehrer Baden-
Württemberg hat die iste ein didakti-
sches Konzept entwickelt und die Er-

gebnisse in einem Geo-Koffer zusam-
mengestellt.

Dieser soll die Lehrer dabei unter-
stützen, Themen rund um die Erdge-
schichte spannend zu vermitteln. Mit
handlichen Stücken der 14 wichtigsten
Gesteinsarten Baden-Württembergs
lässt sich die Erdgeschichte besser be-
greifen. Filme erlauben einen Blick hin-
ter die Kulissen von Steinbrüchen,
Sand- und Kiesgruben und zeigen, wie
Steine gewonnen und verarbeitet wer-
den. Für Königsfeld sind Buntsandstein
und Muschelkalk typische Materialien,
erklärte Bürgermeister Fritz Link.

Erdhistorie zum Anfassen
Zinzendorfschulen bekommen
einen Geo-Koffer

Karl Rombach, Stefan Gisel, Fritz Link, Heinz Sprenger, Christoph Ramsperger und Johannes
Treude (von links) kommen zur Übergabe des Geo-Koffers in die Klasse 10 RB. Die Schülerin
Madeleine Dold und der Geografielehrer Helmut Hertnagel freuen sich über das zusätzliche
Lernmaterial. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Königsfeld (cn) Der „Vital-Parcours“
soll in leicht abgespeckter Variante für
die immer noch stolze Summe von
93 500 Euro realisiert werden. Mit dem
Bauwagen hingegen soll gewartet wer-
den, bis sich eine Gruppe Jugendlicher
findet, die sich auch für den Jugend-
Wunsch interessiert. Das beschloss
jetzt der Fachausschuss.

Die Jugend glänzt bei ureigenen The-
men durch Abwesenheit – das stellen
Verwaltung und Gemeinderatsgremien
seit Wochen bei diversen Gelegenhei-
tenfest.SowaresauchbeimBauwagen,
der ganz oben auf der Wunschliste der
Königsfelder Jugend steht. Zur letzten
Sitzung der Arbeitsgruppe seien 26 He-
ranwachsenden eingeladen worden,
rekapitulierte Bürgermeister Fritz Link.
„Niemand erschien.“ Das Desinteresse
sei schwer nachvollziehbar, zumal
schriftliche und digitale Einladungen,
Umfragen und Internetforen viel Arbeit
und Zeit kosteten.

Beate Berg-Haller äußerte sich „ent-
setzt“ darüber, was von den Jugendli-
chen verlangt werde. Sie seien mit der
eigenständigen Beschaffung eines Bau-
wagens überfordert, die Gemeinde sei
verpflichtet, etwas auf die Beine zu stel-
len. Auch Franziska Hornscheidt nahm
die Jugend in Schutz. Die Protagonisten
jener Gruppe, die den Bauwagen gefor-
dert hatte, seien wegen eines Studiums
oder einer Ausbildung fortgezogen. Sie
bat darum, wenigstens ein Stromkabel
zu verlegen, um einer neuen oder der
wiederbelebten Bauwagen-Gruppe
denStartzuerleichtern.Dafürplädierte
auch Frank Schwarzwälder: „Wenn wir
schon buddeln, können wir gleich für
eine elektrische Vor-Versorgung sor-
gen.“ Die Mehrheit des Gremiums teilte
die Argumentation des Bürgermeisters.
Das Projekt müsse davon leben, dass
sich die späteren Nutzer damit identifi-
zieren. „Wir sind nicht die Dienstleister
der Jugend, die ihr alles auf dem Silber-
tablett servieren.“ Offenbar brauchten
sie Zeit, fand Jan-Jürgen Kachler ver-
söhnliche Worte.

Nach dem Motto „aufgehoben ist
nicht aufgeschoben“ soll der Vital-Par-
cours mit jugendgerechten Fitness-Ge-
räten auf dem Areal des Natursport-
parks eingerichtet werden. Die rund
6000 Euro, die für den Bauwagen, Stell-
platz und Innenbeleuchtung vorgese-
hen waren, sollen hingegen mit einem
Sperrvermerk im Haushaltsplan reser-
viert werden. Damit können die Gelder
abgerufen werden, wenn sie gebraucht
werden. Das Projekt hängt ohnehin von
öffentlichen Fördermitteln ab.

Jugend zeigt
kein Interesse

Mönchweiler (put) Die katholische
Heilig-Geist-Kirche in Mönchweiler
wird nach Abschluss der Sanierungsar-
beitenmorgen,Sonntag,30.November,
um 10.30 Uhr mit einem Familiengot-
tesdienst wieder eröffnet.

Gottesdienst
nach Renovierung

Mönchweiler (put) Der Gemeinderat
verweigert weiterhin mehrheitlich die
Zustimmung für ein Waffengeschäft.
An der Hindenburgstraße möchte
Büchsenmacher-Meisterin Monika
Matyja Jagd- und Sportwaffen reparie-
ren und mit ihnen handeln. Dafür be-
nötigt sie die Zustimmung zur Nut-
zungsänderung durch das Landrats-
amt. Dieses muss zuvor die Einwilli-
gung des Gemeinderates einholen oder
aber, falls diese nicht erteilt wird, diese
Zustimmung in einem förmlichen Ver-
fahren ersetzen.

Vor Wochen hatte der Rat die Zustim-
mung mit der Begründung abgelehnt,
dass sich insbesondere die vor dem Ge-
schäft liegende Bushaltestelle mit ho-
hem Schülerverkehr nicht mit einem
Waffengeschäft vertrage. Jetzt gab das
Landratsamt die Angelegenheit mit
dem Hinweis, die Ablehnung sei rechts-
widrig gewesen, an den Rat zurück. Als
Grund führte die Kreisbehörde an, das
betreffende Gebiet sei kein Wohnge-
biet, sondern im Hinblick auf die vor-
handenen Gewerbebetriebe ein Misch-
gebiet. Damit gebe es keinen Grund, die
Nutzungsänderung abzulehnen.

Jetzt hatte der Gemeinderat erstmals
Monika Matyja ins Gremium geladen.
Ob der Schwerpunkt eher bei der Repa-
ratur oder beim Verkauf liegen werde,
konnte die Antragstellerin am Don-
nerstagabend noch nicht sagen. Sicher
sei, so betonte sie, dass im Schaufenster
keinerlei Waffen ausgestellt werden
dürfen. Freiwillig werde sie außerdem
aufdasAusstellenvonMessernverzich-
ten. In Richtung Fenster werde sie eine
Kaffeeeckeeinrichten.DasBetretendes
Verkaufsraums sei für Jugendliche un-
ter18 Jahren verboten. Auch Softairwaf-
fen werde sie nicht anbieten.

Peter Kaiser, Thomas Müller und Bür-
germeister Scheerer stimmten nun der
Nutzungsänderung zu. Rolf Daschner,
Wolfgang Eich, Heike Engel-Protzek,
Renate Heppe-Debus, Volker Lehmann
und Pascal Polaczek lehnten auch jetzt
die Einwilligung ab. Sabine Roth, Cor-
nelia Schwarzwälder, Willy Storz und
Thorsten Wenner enthielten sich.

Wieder „Nein“ zu
Waffengeschäft

Königsfeld (akb) Eine Lesung mit tieri-
schen Geschichten für Groß und Klein
gibt die TV-Moderatorin Tatjana Geßler
am Samstag, 6. Dezember, im Haus des
Gastes in Königsfeld. Ab 15 Uhr liest sie
aus ihren Büchern und zeigt Ausschnit-
te aus ihrer Sendung „Tatjanas Tierge-
schichten“. Der ehemalige Kurge-
schäftsführer Hans Rohrbach hat Geß-
ler eingeladen, der SÜDKURIER unter-
stützt die Veranstaltung als Medien-
partner. Der Eintritt zur Lesung ist frei.

Tatjana Geßler
liest an Nikolaus
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